
Es gab eine Welt vor dem Marxismus: Von 1872 bis ca. 1919 waren der Marxismus und seine Vorläufer*innen 
eine Randnotiz der Geschichte. Der Hauptteil der Sozialist*innen waren entweder anarchistisch oder anti-
autoritär – sie lehnten den Staat ab und wollten eine dezentrale, von unten organisierte Gesellschaft. Wie kommt 
es dann, dass heute die Linke so sehr auf den Staat als Mittel fokussiert ist? Ein wichtige Rolle spielte der 
marxistische Terror gegen die anarchistische Bewegung. Tausende von Anarchist*innen wurden durch 
Marxist*innen ermordet, inhaftiert, gefoltert und vergewaltigt. Hier ist eine kurze Lebensgeschichte eines*einer 
dieser Anarchist*innen. (Anmerkung zur Sprache: Es wird das überlieferte Geschlecht benutzt, es gab mit 
Sicherheit auch trans*, inter*, nicht-binäre und agender Anarchist*innen damals. Die Lage von Orten wird oft in 
der Kurzform „in Nationalstaat“/„(Nationalstaat)“ erklärt, in allen Fällen wird deren Gebietsanspruch abgelehnt. 

Es wird eine Welt nach dem Marxismus geben: Er und der andere Ableger der staatlichen Linken 
der Liberalismus bestimmen heute die Linke Szene, dadurch kontrollieren sie die anarchistische Bewegung. Uns 
daran zu erinnern, dass den Staat abzulehnen nicht utopisch, sondern normal ist, bedeutet uns zu befreien - wei‐
ter bewegen zu können. Das ist nicht nur eine Frage des Selbstbewusstseins als Anarchist*innen.  Praktisch führt 
die Linke Liebe zum Staat beispielsweise dazu, dass beim Widerstand gegen die von Kapitalismus, Staat und 
Kolonialismus verursachte Klimakatastrophe der Staat statt als Gegner „als Mittel zu ihrer Lösung" gesehen 
wird.  Brechen wir mit der Linken und der Linken Szene! Keinen Frieden mit Marxismus und Liberalismus!
Weitere Texte und Links über das Leben dieses*dieser und anderer Anarchist*innen, die vom Marxismus 
ermordet wurden gibt's unter: breakingthespell.blackblogs.org/murdered­by­marxists

MURDERED BY MARXISTS:
ARON BARON

Aron Baron wurde 1891 in Hlynets (nahe Kyiv) als Kind 
einer armen jüdischen Familie geboren.
In der Schulzeit wurde er Anarchist und arbeitete spä‐
ter  als  Bäcker. Aufgrund  seiner  revolutionären  Tätig‐
keiten  u.a.  in  der  Bäcker*innengewerkschaft  wurde 
Aron 1907 verhaftet und verbannt. 1912  floh er  in die 
USA.  Dort  war  er  neben  der  Union  Russischer Arbei‐
ter*innen, einer Organisation russischsprachiger anar‐
chistischer Emigrant*innen, bei den Industrial Workers 
of  the  World  (IWW),  einer  stark  anarchistisch  beein‐
flussten  sozialrevolutionären,  syndikalistischen  Ge‐
werkschaft aktiv. Gemeinsam mit Lucy Parsons war er 
Herausgeber  der  anarchistischen  Zeitschrift 
„Alert“  (Alarm).  1915  heiratet Aron  Fanya  Grefenson, 
die den Namen Baron annahm. 
1917 kehrten beide nach Kyiv zurück. Er wurde von der 

lokalen  Bäker*innengewerkschaft  in  den  lokalen  Sowjet  (revolutionärem  Dele‐
giert*innenrat) gewählt und gründete eine anarchistische Kampfeinheit. Er war an 
Kämpfen  gegen  die  weißen  (Zarist*innen  und  andere  Reaktionär*innen),  österrei‐
chisch­ungarische und deutsche Armee beteiligt. Dann nahm er 1918 an der anar‐
chistischen Föderation in der Ukraine Nabat (Alarm) teil. 
Zunehmend stellt und organisierter Aron sich gegen die vermehrten Angriffe und 
Unterdrückung der Bolschewiki gegen die anderen Revolutionären Kräfte. Er wurde 
mehrmals von der Tscheka (bolschewistischen Geheimpolizei) verhaftet. 
Nach der Ermordung seiner Frau Fanya Baron 1921 wurde er fast durchgängig  im 
sowjetischen Lagersystem oder Verbannung gefangen gehalten. Einer der wenigen 
Anlässe in Freiheit war die Beerdigung von Peter Kropotki vom 10ten bis 13ten Fe‐
bruar 1921, wo er eine Rede gegen die Bolschewiki hielt.
Am 12 August 1937 wurde Aron zusammen mit vielen anderen Anarchist*innen  im 
Gefängnis  Tobolsk  hingerichtet.  Das  Schicksal  seiner  späteren  Langzeitpartnerin 
der Anarchistin Fanya Avrutskaya und ihrem Kind Voltairina (benannt nach Voltairi‐
ne de Cleyre) ist unbekannt.


